
HOHENSTEIN-ERNSTTHAL — Vom 19.
bis zum 21. Juni rollen wieder die
Edelstücke des deutschen Motor-
rennsports bei den Sachsenring-
Classics über den Grand-Prix-Kurs.
Bestaunt werden können wie im
Vorjahr Rennmotorräder von der
Schüttoff aus dem Jahre 1927 bis hin
zur Sechszylinder MV Agusta oder
Honda aus den 1960er-Jahren. Und
es ertönen die schrillen Klänge der
ehemaligen MZ-Werksmaschinen.

Auch Seitenwagen aus drei Jahr-
zehnten präsentieren sich. Ein Au-
genschmaus werden die Präsentati-

onsfahrten mit Trabis, Ladas, Skodas
und legendären MT-77-Formel-
Rennwagen sein, die in großer An-
zahl in den Starterlisten stehen. Das
umfangreiche Programm bietet den
Fans 13 Motorrad- und vier Automo-
bilklassen mit insgesamt 615 Teil-
nehmern. 110 Legenden, darunter
ehemalige Weltmeister und Grand-
Prix-Starter der Jahre 1950 bis 1980
sind zu sehen.

Aus Neuseeland kommt zum ers-
ten Mal seit seinem Sachsenring-
Sieg 1964 der vierfache Weltmeister
Hugh Anderson. Eugenio Lazzarini,
der dreifache Weltmeister aus Itali-
en, bringt eine Benelli (4-Zylinder)
an den Start. Kel Carruthers aus Aus-
tralien, Weltmeister von 1969, wird
ebenfalls eine Benelli fahren. Der
Weltmeister Steve Baker aus den
USA bringt eine 500er Yamaha an
den Start. Der zweifache Weltmeis-
ter Dieter Braun setzt sich auf eine
350-ccm-Yamaha. Mit dabei sind
auch der zweifache Champion Jan
de Vries aus den Niederlanden und
der dreifache Weltmeister Luigi Ta-

veri aus der Schweiz. Die Organisa-
toren haben mit Giacomo Agostini,
Phil Read und Jim Redmann auch
drei der größten Stars eingeladen.

Mit Gianfranco Bonera (Italien)
sowie dessen Landsmännern Roma-
no Cantoni und Romano Colombo,
dem Briten Ron Chandler oder dem
Schweizer Bruno Kneubühler gesel-
len sich noch viele Weltklasse-Pilo-
ten aus der Motorradszene hinzu.
Der nunmehr 76 Jahre alte Erzgebir-
ger Heinz Rosner freut sich auf ein
Wiedersehen mit seinen ehemali-
gen Konkurrenten. „Es werden drei
tolle Tage mit großartigen Rennfah-
rern, heißen Szenen und tollen Ma-
schinen“, blickt der ehemalige MZ-
Werksfahrer auf die Renntage im
Juni voraus.

Erste Wahl bei den Fans waren
im vergangenen Jahr die Stars der
Pro Superbike aus den 1990er-Jah-
ren. Komplettiert wird das Pro-
gramm mit historischen Tourenwa-
gen und GT-Trophy-Boliden sowie
25 Autos aus der historischen Deut-
schen Rennsport-Meisterschaft.

Show aus Historie und Tradition
Die ADAC-Sachsenring-
Classics erleben vom
19. bis 21. Juni eine
Neuauflage. 615 Fahrer mit
Motorrädern und Auto-
mobilen haben zugesagt.

Helga Heinrich-Steudel aus dem vogtländischen Mylau mit ihrem MT-77-
Rennwagen im vergangenen Jahr am Sachsenring. FOTO: ANDREAS KRETSCHEL
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DORTMUND — Dem vom Abstieg
bedrohten Bundesligisten Borussia
Dortmund ist im Transferpoker um
den umworbenen Fußball-National-
spieler Marco Reus ein ermutigen-
der Coup geglückt. Trotz zahlrei-
cher Angebote europäischer Topver-
eine verlängerte der Angreifer ges-
tern seinen bis 2017 datierten Ver-
trag bis Ende Juni 2019. Mit Genug-
tuung kommentierte Geschäftsfüh-
rer Hans-Joachim Watzke die Eini-
gung: „Marco kann in Dortmund
eine Ära prägen, so wie es vor ihm
Uwe Seeler in Hamburg oder Steven
Gerrard in Liverpool getan hat.“

Gemäß einer Ausstiegsklausel
hätte der 25-Jährige den Revierklub
zum Saisonende für 25 Millionen

Euro verlassen können. Anders als
die ehemaligen BVB-Profis Mario
Götze und Robert Lewandowski, die
in den vergangenen beiden Jahren
zum FC Bayern gewechselt waren,
hält Reus dem Revierklub die Treue.

Lächelnd leistete der Angreifer
seine Unterschrift und sprach von
einer „Entscheidung fürs Leben“:
„Dortmund ist meine Heimatstadt,
und die Borussia einfach mein Ver-
ein. Es gibt viel zu tun, und da möch-
te ich kräftig mit anpacken. Ich habe
das Gefühl, dass es noch nicht zu
Ende ist.“ Der neue Kontrakt be-
inhaltet keine Ausstiegsklausel –
und dürfte die Borussia teuer zu ste-
hen kommen. Dem Vernehmen
nach wurden die ohnehin schon

üppigen Bezüge stark angehoben.
Laut Medienberichten soll das Jah-
resgehalt des Torjägers nun rund
acht Millionen Euro betragen.

Der noch 2005 von der Insolvenz
bedrohte Branchenriese sieht sich
nach den sportlichen und wirt-
schaftlichen Erfolgen der vergange-
nen Jahre in der Lage, solche Sum-
men zu stemmen. Der neue Vertrag
von Reus gilt auch für die zweite
Liga. „Davon können Sie ausgehen.
Aber wir sollten jetzt nicht zu
schwarz sehen und werden den Ab-
stiegskampf meistern“, sagte Watz-
ke dem TV-Sender „Sky“. Aus seiner
Genugtuung über das Bekenntnis
des gebürtigen Dortmunders für
den BVB machte Watzke keinen

Hehl: „Dass sich Marco inmitten
einer sportlichen Krise für uns ent-
schieden hat, zeigt ein Höchstmaß
an Identifikation, auf das wir sehr
stolz sind.“ Nicht minder eupho-
risch äußerte sich Michael Zorc.
„Durch seine Entscheidung hat er
gezeigt, dass sein Herz für seine Hei-
matstadt und für seinen Heimatver-
ein schlägt“, sagte der Sportdirektor.

Reus war 2012 für 17 Millionen
Euro von Borussia Mönchenglad-
bach zum BVB gewechselt. (dpa)

Europas Top-Fußballverei-
ne standen vermutlich
Schlange, der Abschied
schien abgemachte Sache.
Doch das größte Juwel im
BVB-Kader verlängerte
seinen Vertrag – diesmal
ganz ohne Hintertürchen.

Offensiv-Star Marco Reus hält
Dortmund bis 2019 die Treue

VON HEINZ BÜSE

Am vergangenen Sonnabend bejubelte Marco Reus beim 3:0-Sieg des BVB in Freiburg sein Tor zum 1:0. Gestern unterschrieb der Nationalspieler bei Borussia
Dortmund einen neuen Vertrag, der bis Sommer 2019 läuft. FOTO: ANDREAS GEBERT/DPA

EIN INTERVIEW mit Reus zur
Vertragsverlängerung sehen
Sie im Video, wenn Sie den
Code mit dem Smartphone
scannen. » www.freiepresse.de/reus

HOFFENHEIM — De facto hat Dietmar
Hopp bei 1899 Hoffenheim schon
seit etwa 25 Jahren das Sagen. In die-
ser Zeit investierte er rund 350 Milli-
onen Euro in den heutigen Fußball-
Bundesligisten. Jetzt hat der 74 Jahre
alte Gesellschafter offiziell die Stim-
menmehrheit
übernommen. Die
Mitglieder mach-
ten am Montag-
abend auf der Jah-
reshauptversamm-
lung des einstigen
Dorfvereins in der
Stadthalle Sins-
heim mit einem einstimmigen Vo-
tum wie erwartet den Weg frei. „Mir
geht es ganz und gar nicht um die
Macht“, sagte Hopp. „Damit ist si-
chergestellt, dass nicht irgendwann
ein anderer Präsident als Peter Hof-
mann eine eigene Agenda gegen
meinen Willen entwickelt.“

Hopp ist damit der erste Privat-
mann, der einen Profifußballklub in
Deutschland mehrheitlich anführt.
Die Deutsche Fußball-Liga (DFL)
hatte im Fall Hoffenheim einer Aus-
nahme der 50+1-Regel zugestimmt.
Eigentlich dürfen Investoren nicht
die Stimmenmehrheit bei Profiver-
einen übernehmen. Bisher hielt
Hopp 49 Prozent der Anteile an der
Fußball-Spielbetriebs-GmbH. Der
Ligaverband hatte sich Anfang
Dezember mit Ausnahmeregelun-
gen beschäftigt, dies ging ursprüng-
lich auf eine Klage von Martin Kind
(Hannover 96) zurück. Die Bedin-
gungen für die Mehrheitsübernah-
me bei mehr als 20-jähriger unun-
terbrochener und erheblicher Förde-
rung wurden dabei durch die DFL
gelockert. SAP-Mitbegründer Hopp
will sich am Freitag bei einer seiner
seltenen Pressekonferenzen zu die-
sem Schritt äußern.

Bei der Mitgliederversammlung
nahm er die Besucher mit auf eine
Zeitreise durch sein Leben als TSG-
Mäzen. 1989 stieg er in der Kreisliga
A ein. Unter seiner Regie schaffte
Hoffenheim 2008 mit Trainer Ralf
Rangnick den Bundesliga-Aufstieg.
„In Hoffenheim wurde alles mit pri-
vatem Geld finanziert. Es kostet den
Steuerzahler nichts“, betonte Hopp,
der für viele Fans von Traditionsver-
einen ein Feindbild ist. Hörgeräte-
Hersteller Kind wartet indes auf das
Jahr 2017. Der Präsident wird dann
20 Jahre bei Hannover 96 involviert
sein und dürfte den Club ebenfalls
übernehmen. (dpa)

Milliardär hat nun auch
offiziell das Sagen beim
Fußball-Bundesligisten

Mäzen Hopp
übernimmt
Mehrheit bei
Hoffenheim
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FUSSBALL

Udo Lattek
in Köln beigesetzt
KÖLN — Fußball-Deutschland hat
Abschied von Udo Lattek genom-
men. Unter großer Anteilnahme
wurde der erfolgreichste Vereins-
trainer gestern in Köln beigesetzt.
Witwe Hildegard,
seine beiden Töch-
ter und zahlreiche
Weggefährten aus
dem Sport begleite-
ten den am 31. Ja-
nuar im Alter von
80 Jahren gestorbe-
nen Lattek auf sei-
nem letzten Weg. Im Beisein von
DFB-Präsident Wolfgang Niersbach,
Weltmeister Wolfgang Overath,
Rainer Bonhof, Reiner Calmund,
Erich Ribbeck, Christoph Daum und
vielen anderen hielt Liga-Präsident
Reinhard Rauball die Trauerrede.
„Er war eine Persönlichkeit, wie wir
sie heute im Fußball nicht mehr
erleben werden. Er hat Maßstäbe
gesetzt“, sagte Rauball. Seine letzte
Ruhe fand Udo Lattek neben seinem
1981 im Alter von nur 15 Jahren ge-
storbenen Sohn Dirk im Familien-
grab. (dpa)

VOLLEYBALL

Kozuch wechselt von
China nach Italien
STUTTGART — Nach ihrem China-
Intermezzo verstärkt Volleyball-Na-
tionalspielerin Margareta Kozuch
bis zum Saisonende den italieni-
schen Champions-League-Teilneh-
mer Nordmeccani-
ca Piacenza. Den
Wechsel der „Vol-
leyballerin des Jah-
res 2014“ von
Shanghai zurück
nach Europa gab
der Deutsche Vol-
leyball-Verband
(DVV) gestern be-
kannt. Die Spielführerin der DVV-
Auswahl hatte nach der WM in Itali-
en für eine Saison bei den Chinesen
unterschrieben, mit denen sie in der
vergangenen Woche Vizemeister
wurde. „Ich freue mich, dass es mit
dem Wechsel nach Italien geklappt
hat. Meine drei Monate in Shanghai
waren sehr intensiv“, sagte Kozuch.
Sollte die Spielberechtigung für
ihren neuen Arbeitgeber rechtzeitig
eintreffen, könnte sie bereits heute
in der Champions League gegen
Dinamo Moskau ihr Debüt für Pia-
cenza geben. (dpa)

SCHACH

Weltmeister siegt
in Baden-Baden
BADEN-BADEN — Schach-Weltmeister
Magnus Carlsen hat das internatio-
nale Turnier in Baden-Baden gewon-
nen. Der favorisierte Norweger setz-
te sich in einem dramatischen
Tiebreak mit jeweils zwei Schnell-
schach- und Blitzpartien knapp
gegen Arkadij Naiditsch (Dort-
mund) durch. Die Entscheidung fiel
in einer sogenannten Armageddon-
Partie – einer Blitzpartie, in der Carl-
sen bei der Auslosung die weißen
Steine zog und gewinnen musste.
Carlsen und Naiditsch hatten das
hochklassig besetzte Grenke-Chess-
Classic-Turnier nach sieben Runden
punktgleich mit 4,5 Zählern been-
det. Der deutsche Großmeister
konnte dabei den Champion sogar
besiegen, Carlsen machte die uner-
wartete Niederlage mit insgesamt
drei Gewinnpartien aber wett. (dpa)

TENNIS

Kohlschreiber zum
Auftakt gescheitert
ROTTERDAM — Philipp Kohlschreiber
ist beim ATP-Turnier in Rotterdam
in der ersten Runde ausgeschieden.
Der Augsburger Tennisprofi unter-
lag Vasek Pospisil (Kanada) mit 4:6,
2:6. In nur gut 60 Minuten war das
Duell vorbei. Kohlschreiber erlebte
bei dem Hartplatzturnier damit die
nächste Enttäuschung. Bei fünf Tur-
nieren 2015 gewann er von insge-
samt sieben Partien nur zwei. (dpa)
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6. Juni 2014: Im letzten WM-Test
gegen Armenien (6:1) erleidet Reus
einen Teilriss der Syndesmose. Er ver-
passt die WM in Brasilien und damit
den Triumph des deutschen Teams.

6. August 2014: Münchens Vor-
standschef Karl-Heinz Rummenigge
wird in der „Sport-Bild“ zu einer Aus-
stiegsklausel von Reus in Höhe von
25 Millionen Euro zitiert. Er entfacht
damit einen wochenlangen Streit zwi-
schen dem BVB und dem FC Bayern.

7. September 2014: Kaum genesen,
verletzt sich Reus kurz vor Abpfiff des
EM-Qualifikationsspiels gegen Schott-
land erneut (Außenbandteilriss).

22. November 2014: Nach dem bru-
talen Foul von Paderborns Marvin Ba-
kalorz ist für Reus die Hinrunde been-
det. Er erleidet einen Außenbandriss.

18. Dezember 2014: Reus wird als
Verkehrssünder ertappt. Seit Jahren
ist der Fußballstar ohne Führerschein

unterwegs. Er muss eine Strafe in
Höhe von 540.000 Euro zahlen.

7. Februar 2015: Reus erzielt beim
3:0 in Freiburg sein erstes Tor nach
langer Verletzungspause. Der BVB
verlässt die direkten Abstiegsplätze.

10. Februar 2015: Reus verlängert
seinen ursprünglich bis 2017 datier-
ten Vertrag bei Borussia Dortmund
vorzeitig bis 2019. Der neue Kontrakt
enthält keine Ausstiegsklausel. (dpa)

Die acht turbulenten Monate von Marco Reus
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